
Je-

ßachenburger Tageblatt.wöchentlichen achtseitigen 99eilacn>
filtriertet Sonntaat&latt.
treffe: Erzähler Sack' nburfl. Tägliche Nachrichten für sie Gefamtitttereffen des Wefterwaldgebietes.

Mil der monatlichen Beilage.
Katjjeoer für Candwlrtlchaft,0»'t-und«anenva,.

Sprecher «r . 7S-

Erscheint an allen Werktagen.

Druck und V lag:
««charudttttl cd. » Itchi vdel. «t>ch«,d»rg.

N. rugsprei « : vierteljädrllch 1,50 M .,
monatlich 50 Psg. lohne Brmgerlohntz

7. 5

jegs- D Cbromb
[,jige Tagesereignisse zum Sammeln.
- Der ßfterreiditfdbc Hauptguartiersbericht be-Mah-i„a über die Russen zwischen Karpathen und

" ^ »in deutsches Unterseeboot versenkt den engli-
^obootzerstürer . Recruit" in der Nordsee. Bei

,wi chen zwei deutschen Vorpostenbooten und
«nalischen Fischdampfern beim Feuerschiff

:e" <. wird einer der Fischdampfer vernichtet. Eine
»„he englische Torpedobootszerstörer- Division

“wi (äefedjt ein und die beiden deutschen Vor-
neben dabei verloren. Die Mannschaft wird

A gerettet. — Dünkirchen wird weiter von den
1 lan &ern geht unser Vormarsch fort. Die

-rriwven erobern die lange umstrittenen Orte
qonnebeke. Westhoek. den Pochgoneveldwald,

icken—Bei der Verfolgung der Russen in Nord-
auf' Mitau zu erhöht sich die Zahl der

Russen auf mehr als 4000. Bei Kalwarja,
„nd Jedwabno schlagen wir die Russen ab und
“„600(gefangene und mehrere Maschinengewehre
Reute des Sieges auf dem südöstlichen Kriegs«
-mÜcken Waldkarpathen und oberer Weichsel

ß«n ersten Tage auf 21 500 Gefangene. 16 Ge-
Maschinengewehreund unübersehbares Kriegs-
t österreichische Bericht verzeichnet bis heute
« Gefangene, die stündlich zunehmen. —

Marinelustschiff bat ein Gefecht mit
Unterseebooten in der Nordsee. Ein eng-

nterfeeboot wird versenkt, das Luftschiff kehrt
lat .-urücf. Deutsche Flugzeuge bewerfen englische
A im Kanal mit Bomben und beschädigen das

biss.Formidable".
llWZS

eKärnpse im Westen und Osten.
5VTB Grotzes Hauptquartier , 5 . Mm,
nttags. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschau-

M schweren Verlusten  weichen die
ländcr in Richtung  uns den hurt ö ilich
Ipern  gelegenen Brückenkopf zurück.
Ferme Vunhenle , Eksternest , der

^oßpack Herenthage , von Het - Pup-
e-Ferme wurden  von uns genommen,
tischen  Maas und Mosel herrschte wieder
Tätigkeit.
Priesterwalde nordwestlich von  Pont-

iousson griffen die Franzosen gestern mit
Kräften an . Trotz lang andauernder Ar-

Eorbereitung brach der Angriff mit starken
sten für den Feind in unserem Feuer zu-

. Dagegen gingen wir im Walde von
östlich zum Angriff über , der gute Fort-
machte. Wir nahmen hier bisher 10 Of-

«nd 750 Mann gefangen,
licher Kriegsschauplatz. Von Südosten

mde russische Angriffe auf Rossienje  wur-
rbgewiesen. Die Verfolgung des Feindes

Gange. Auch bei Kalwarja  sowie nord-
von Suwalki  und östlich von Au-

row Icheiterten zahlreiche russische Vorstöße,
wurden insgesamt etwa 600 Russen gefan-
enommen.

^ den übrigen Frontm fanden einzelne Nah¬
statt, die sämtlich zu unfern Gunsten ent-

n wurden.

köstlicher Kriegsschauplatz. Der An-
Her verbündeten Truppen nördlich der Wald¬
au durchbrach  gestern bereits die dritte
,T3te öinte,  die dort auf der ganzen Front
-len auf die Wiesloka zurückweichen. Die
^des Si 'getz kann matt daraus ersehen, daß

des Durchbruchs der Verbündeten die
. Me in den nördlichen Flanken bedrohten

8en in den Waldkarpathen  südwest¬

lich von Dnkla zu räumen beginnen.  Die
Schnelligkeit , mit der unsere Erfolge erreicht wer¬
den, macht es unmöglich , ein zahlenmäßiges Bild
über die Siegesbeute zu geben . Nach den vor-
länfioen Meldungen scheint die Zahl der Gefan¬
genen bisher über 30000 zu betragen.

Oberste Heeresleitung.

Schwere Beschuldigungen der Belgier.
Durch den sranzösischen Flieger Garros.

Berlin , 4. Mai.
Der in unsere Hände gefallene französische Flieger

Garros hat bei seiner Vernehmung unter anderem aus-
gesagt, daß er westlich Dixmude am l. April ein deutscher
Flugzeug habe abstürzen sehen.

„Ich bin", sagt GarroS , „am Abend noch im Aut »-
mobil zur Uiisallstcllc hiiiausgesahrcn , um zu versuchen,
die Personalien der Verunglückten scsstnslcllen. Vs war
jedoch de« Toten schon alles — durch Pelgier wahr,
fcheiulich — abgenommeu, so Mß ich kein Anzeichen
finde» konnte."

Dieses Bekenntnis ist ebenfô schmeichelhaft für bis-
Belgier, wie bezeichnend für das' Urteil der Franzosen
über ihre Bundesgenossen.

Ein französischer Feffelballon im Schtvarztvald.
Jn^ der Nähe des Forsthauscs Kaltenborn im nörd¬

lichen Schwarzivald auf der badischen Seite wurde von
einem Forstmann ein französischer Feffelballon zwischen den
Tannenbäumen hängend aufgefnnden. Einige Seile des
Korbes waren abgeschnitten. Bei dem Fesselballon fand
man eine Anzahl französischer Schriftstücke und Phots-
zraphien.

Petersburg , 4. Mai.
Die „Rietsch" schildert die furchtbare Wirkung d»

leutschen Lustbomben aus Bialristock. die viele Personen
Pieren, fast sämtliche Fensterscheiben zertrümmerten, einzelne
öäuser in Asche legten, die Wasserleitungen und die Syna-
roge beschädigten.

Der Sieg ln Gdeftgalizien.
t (Von unserem <7S.. Mitarbeiter .)

Der überraschende Vorstoß der verbündeten Truppen
unter der glänzenden Führung des Generalobersten
v. Mackensen gegen die russische Dunajecstellung setzte in
dem günstigen Augenblick ein, wo die Russen sich in den
Karpathen gehörig die Köpfe eingerannt hatten und un-
gemein geschwächt waren . Die letzten Reserven hatten
eingesetzt werden müssen und große Lücken waren ge¬
blieben. Und nach den Karpathen hatten sie alles , was
an Kräften irgend verfügbar war , geworfen, denn dort
hatten sie geglaubt durchbrechen zu können. Und als eS
mit dem Durchbruch nichts wurde, hatten sie gemeint, die
starke Gegenoffensive im Laborzatal , an der Omlawa und
am Ovor ziele auf Durchbruchspläne der deutsch-öster¬
reichischen Truppen ab. Diese Vorstöße waren aber nur
auf Festhaltung des erschöpften Gegners berechnet. Den
Teil der russischen Front , den die deutsche Offensive sich
zur Durchlöcherung auSersehen hatte, lag zwischen den

Karpathen und der obere» Weichsel, längs des Dunajec.
Der hier stehende russische Flügel hatte, nachdem der
Versuch, eine großzügige Offensive gegen Krakau vor¬
zutragen, gescheitert war . die Aufgabe, der in den
Karpathen zum Durchbruch angesetzten Armee die Flanke
zu decken. Seine feste Stellung begann im Norden am
Einfluß des Dunajec in die Weichsel, die hier die Grenze
zwischen Galizien und Russisch-Polen bildet, also am
lensertigen User der Weichsel bei der Stadt Opatowiez.
Die Front folgte dann dem Laus des Dunajec bis znr
Einmündung der Biala in diesen Fluß, wenige Kilometer
nördlich " »>, % rtton>, ging dann an d?i Biala nach Süden
bis Covbow und weiter etwas östlich der Bulla bis an
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die Karpathen auf Bartfeld . Bon dort lief sie im Knick
nach Osten weiter parallel dem Karpathenrücken, detz im
meientiichen die Scheidegrenze zwischen beiden Gegnern
bildete. Der deutsch-österreichische Vorstoß hat nun von
der Weichsel im Norden bis zur ungarischen Grenze int
Süden in einer Ausdehnung von fast 100 Kilometer
Breite eingesetzt und einen vollen Erfolg gehabt.

Die russische Stellung wurde an vielen Punkten durch¬
löchert und völlig eingedrückt. Die Hauptkämpfe scheinen
sich auf dem südlichen Flügel in der Gegend Ma .astow,
Gorlice, Gromnik und nördlich davon abgespielt zu haben,
die bereits im Karpathenvorland , östlich des Dunajec-Laufes,
liegen. Die Russen flohen, scharf verfolgt, nach Osten. Schon
der erste Tag der Verfolgung brachte 21 500 Gefangene und
groee Siegesbeute . Die gemeldeten Zahlen werden sich
sicherlich noch bedeutend erhöhen und so zu der großen
strategischen Bedeutung des Sieges auch die dem Laien
als besonders wichtig erscheinenden greifbaren taktischen
Resultate bringen. Der strategische Wert des Sieges wird
aber schließlich auch dem Nichtmilltär durch einen Blick
auf die Karte klar. Durch die durch ihn geschaffene neue
Lage wird die ganze russische Karpathenarmee in Flanke
und Rücken schwer bedroht. Der Dunajec-Flügel, der sie
schützen sollte, ist zerschmettert, seine Reste, die der Katastrophe
entkommen konnten, fliehen nach Osten. Hinter ihnen dringen
die Verfolger . Wenn die russische Karpathenarmee noch
Zeit dazu hat. so muß sie, um nicht ganz abgeschnitten
zu werden, auch schleunigst versuchen, die Sanlinie,
wohin der Dunajec -Fiügel strebt, gleichfalls zu erreichen.
Nur der Weg nach Norden bleibt ihr, im Nordosten stehen
schon die Verfolger der Dunajectruppen . Bei Malastow
wird der rechte Flügel der Karpathenarmee von den
Österreichern bedrängt, im Süden gehen diese zwischen
Prutd und Dnjestr gegen den linken russischen Flügel vor.
Nur ein eiliger Rückzug na h Norden kann die Karpathen-
aunee retten. Wenn es nicht schon zu spät dazu ist.

Die Lage an den Dardanellen.
Die türkischen Gegenangriffe haben die französischen

Truppen von der anatolischen Küste gänzlich verdrängt.
Auf der Halbinsel Gallipoli sind die Engländer und ihre
Hilsstruppen auf einen schmalen Landstreifen unmittelbar
am Meere zurückgeworfenworden, wo sie sich unter dem
Schutz ihrer schweren Schiffsgeschütze befinden. Versuche.'
aus diesem Winkel vorzustoßen, sind von den Türken er¬
folgreich abgewiesen worden. Vom 4. Mai wird aus
Konstantinopel berichtet:

Daö Große Hauptquartier teilte gestern mit : Um das
beschränkteGebiet , aus dem sich der Feind bei Art Burnu
befindet, zu erweitern , versuchte er heute mit seinem
linken Flügel einen neuen Vormarsch. Infolge unserer
Gegennugrisfe wurde er mit große» Verlusten in die sehr
seifigen Täler znrnckgeworfen «nd daun nach dem User
gedrängt . Unterdessen rief daS Feuer unserer Artillerie
auf einem feindliche» Transportschiff einen Brand hervor.
Die andern Transportschiffe , die sich au der Küste be¬
fanden, entfernten sich eiligst.

Gestern wurde das Panzerschiff . Agamemnon", das
Bulair indirekt zu beschießen suchte, von vier unserer
Granaten getroffen: es zog sich zurück, da es das Feuer
nicht mehr fortsetzen konnte. Bei einem Zusammenstoß
zwischen unseren Gendarmen und sieben bewaffneten
Matrosen, die mit einem Offizier vor einem feindlichen
Unterseeboot auf einer unbewohnten Insel vor Bodrut (?)
im Ägäischen Meer gelandet waren, wurden die letzteren
getötet. Aus den anderen Fronten nichts Bedeutendes.

Die gefährlichen englischen „Fischdampfer ".
Rotterdam . 4. Mäi.

Der in Rotterdam eingetroffene norwegische Dampfer
.Varrld * berichtet folg des: Am Sonnabend nachmittag
begegneten wir zwischen den Leuchtschiffen Gai .oper und
Noordhinder zwei der gen Torpedobooten, die sich, nach¬
dem sie sich nach L: d ng und Herkunft unseres Schiffes
erkundigt hatten, wieder entseruten. Kurz nachher, es war
Punkt 3'/r Uhr nachmittags, sichteten wir drei englische Fisch¬
dampfer, die als Minensucher tätig waren. Einer lener
Fischdampfer fuhr gerade auf eines der deutschen Torpeüo-
boote los mit der Absicht, es zu rammen. Dies gelang
nur insofern, als das Torpedoboot Havarie in der Nähe
der Brücke bekan, und daß einige Leute der Besatzung,
wohl fünf Ma : n, über Bord sie en. Das Torpedoboot
blieb aber über Wasser. Das andere deutsche Torpedo¬
boot hatte inzw scheu das Feuer gegen die beiden andern
Fischdampfer eröffnet, die flohen, bis am Horizont fünf
englische Torpedoboote auftauchten. Darauf entfernten
sich die deutsch' n Torpedoboote, während sie das Feuer
fortsetzten, in d :r Richtung nach Zeebrügge.

London . 4. Mar.
Der Fisch lampfer . Barbados " ist nach einem Zu¬

sammentreffen nit deutschen Unterseebooten an der belgischen
Küste heute l eschädigt in Barmouth eingelaufen. Der
Kapitän ist verwundet. Der Fischdampser drachte 17 Mann
von der Besatzung der torpedierten . Columbia" mit. Der
Dampler . Barbados " verwendete gegen den Torpedo-
auann zwei deine Geiwrtt>«. _



Die Besatzung des torpedierten Dampfers . Europe'
rettete sich in ein kleines Brot . Das Unterseebootbeschoß
den Dampfer zuerst ohne Erfolg, sowie einen Fischdampser
aus Lowestoft , der die Schiffbrüchigen ausgenommen
batte. Drei Geschosse fielen neben diesem Fischdampfer
nieder. Später brachte das Unterseeboot die »Europe'
zum Sinken.

Von Unterseebooten versenkt.
Der norwegische Dampfer . Laila' . mit einer Holz¬

ladung nach England bestimmt, wurde in der Nordsee von
einem deutschen Unterseeboot torpediert. Die Besatzung
wurde auf Verlangen des Unterseeboots von dem dänischen
Dampfer . Anna ' ausgenommen, der sie heute in Kopen¬
hagen landete. . Anna ' nahm auf ihrer letzten Reise über
die Nordsee auch die Besatzungen zweier norwegischer
Segelschiffe an Bord , die von einem Unterseeboot in den
Grund gebohrt worden waren.

Wie daS Reutersche Bureau meldet, hat ein deutsches
Unterseeboot den norwegischen Dampfer . American' , ein
Schiff von 6400 Tonnen, in der Nordsee torpediert und
versenkt. Der norwegische Postdampfer . Sterling ' rettete
di« Besatzung, die in Newcastle gelandet wurde. Auf der
Fahrt dorthin feuerte ein Unterseebootzwei Torpedos auf
die . Sterling ' ab und überholte den Dampfer, erlaubte
ihm aber später weiterzufahren. - Der Kapitän des nach
London bestimmten norwegischen Dampfers . Baldwin'
telegraphiert : . Baldwin ' in Nordsee von deutschem Unter-
seehoot torpediert . Mannschaft in Leith gelandet.

Die Reutersche Lesart über die Torpedierung des
Dampfers . American' ist offenbar tendenziös, und es muh
von Beurteilung des Falles die amtliche deutsche Dar¬
stellung abgewartet iverden. Im übrigen wissen auch die
neutralen Schiffe, dah sie sich in der von uns zum KriegS-
gebiet erklärten Rorüfeezone der Gefahr der Versenkung
aussetzen.

Eine bSSWiLige Entstellung.
Kopenhagen . 4. Mai.

Der hiesige deutsche Gesandte Dr . Brockdorff-Rantzau
läßt erklären : Die durch Ritzaus Bureau verbreitete
Bekanntmachung deS französischen Kriegsministenums,
dah deutsche TorpedoS einen Mechanismus hätien, der sie
bei Fehlschüssen automatisch zu Treibminen mache, ist
völlig nnzutreffenb. Grrade das Gegenteil ist der Fall.
Sämtliche deutschen TorpedoS haben einen Mechanismus,
der durch Betätigung einer Sinkvorrichtung verhindert,
dah die TorpedoS am Ende ihrer Laufbahn an die Wasser¬
oberfläche treiben. In den in Rebe stehenden Fällen kann
«S sich lediglich um ein Versagen dieser Sinkoorrichtung
gehandelt haben. Derartig « Versager sind aber bisher bei
unS noch nicht beobachtet worden, während sie bei eng¬
lischen TorpedoS scheinbar sehr häufig Vorkommen. Eine
ganze Anzahl solcher Torpedos ist dadurch in unsere
Hände gelangt . Die Sinkoorrichtung ist so allgemein
bekannt, daß die Behauptung des französischen Ministeriums
für jeden Fachmann den Stempel böswilliger Entstellung
an sich trägt.
klein« Kriegsport.

Haag , 4. Mai . Die beiden verunglückten deutschen
Flieger sind von der nieft-rländischen Regierung frei¬
gelassen worden.

Landau » 4. Mai . Das Urteil des Kriegsgerichts über
die beiden aus dem Gefangenenlager entflohenen
deutschen Offiziere v. Andler und o. Sondersleben läutet
auf je 28 Tage Haft oder Zwangsarbeit.

Dover , 4. Mai . Montag mittag wurde ein deutsches
Flugzeug bemerkt, das aus der Richtung von Ostende
kam. Die Luftichiffabwehrkanonen eröffneten das Feuer,
als das Flugzeug drei Meilen vom Aftmiralitätspicr ent¬
fernt war. Der Flieger konnte sich deshalb nichi weiter
nähern und verschwand in der Richtung gegen Folkestone.

r Der große Scb!ag.
Mit wahrhaft betäubender Schnelligkeit folgen setzt,

seitdem der Frühling ins Land gezogen ist. »ui ft«-,! äst-

Der Spion.
JFVnes fürs Uattrland.

Erzählung von Hanns Curd.
21| Nachdruck verboten.

UZch» eistm noch nicht. Morgen wirb sich Bater erst
«tscheidem'

.Bianka, darf ich Sie bitten, « arge» mit Ihrem Later
»ei» Saft j* sein 7'

m*Binder . . . tch . . ,ch kann Ihnen baranf kein,
Antwort geben '

.Bitte . Bianka . tun Sie mir den Gefallen, wenn LA
»och . . . noch f, zv mir fühlen . . wie damals .'

Blanko wurde glühend rot.
Er nahm ihre Hand und stretchette ste fanft.
»Bianka . ich lieb' dich noch ebenso, wie früher.'
»Ich dt» die Tochter eines Verbrechers,' «ntaeanete ft«leise
»In meinen Augen nicht. Vlanka. Sag ' oito deineflatvortl*
Lange sah ste idw ta dt» Luge».
.Ist '» wahr 7' stagte ste leise.
»Ja . wahrhaftig wahr, ' entgegnet» er.
Bianka reichte ihm die Hand
»Franz l' Das war alles, was ste lagen kannte ta

sehr war si, Überwältigt von ihren Befühlen
»Bianka , komm! Ich begleit« dich in dt« Stadl ."

O

Cln Auto stand oor dem Gefängnlsgebäube.
Aus Dem hohen Portale schritten zwei Herren und

eine ttefverschleterte Dame.
Ein gebeugter, schneeweißer Alle, stützt, sich aul denArm Ses Weibes.
»Leben Sie wohl. Herr Baumgartl'
Ruch etn Händedruck, und der ein» der beiden Herren'

ging zurück.
»Mein armer Pa . du bist weiß geworden,' flüstert»

das Mädchen, und Tränen erstickten ihre Stimme.
»Ja . Kind, weiß und . . geheilt, jetzt, wo ich meinem

Grabe so aahe bin l'
Das Auto sauste durch die Straßen zur Fabrik hinaus

und hielt vor der kleinen Villa aleick» oor dem Haunt»

lichen und westlichen Kriegsschauplätzen die einer Ent¬
scheidung zudrängenden Ereignisse aufeinander . Bald in
Flandern , bald im nordwestlichen Rußland , bald in Ga¬
lizien und bald in den Dardanellen werden deutsche und
diesen gleichwertige Hiebe ausgeteilt, und die Überraschungen
für Freund und Feind wollen kein Ende nehmen. Heißt
es heute, daß die Festung Dünkirchen plötzlich in dentsches
Artilleriefeuer geraten ist -- ein Rätsel, mit dessen Lösung
alle Dreiverbandskövfe angelegentlichst beschäftigt sind —
so kommt anderntags die nicht minder unerwartete
Meldung , daß ein deutsches Heer den russischen Ostsee-
Provinzen zustrebt, daß deutsche Torpedoboote im Golf von
Riga aufgetaucht undLibau - Mitau von unseren Vvrtrnppen
nahezu erreicht sind. Roch haben die Russen sich von dieser
Verblüffung nicht erholt, da bricht über ihre Flügelstellnng
in Westgalizien ein Gewitter herein, sie wird über den
Haufen gerannt und die Karvathenarmee des Zaren , die
in Ungarn einbrechen und dann über Budapest nach Wien
Vordringen sollte, sieht sich plötzlich im Rücken bedroht und
wird nun wohl ihre Front einer anderen Himmelsrichtung
zukehren müssen.

Das ist wirklich ein bischen viel auf einmal, und die
Russen wissen gar nicht, wie sie sich in dieser überfülle der
Ereignisse zurechtfinden sollen. Kaum hatten sie die Ver¬
mutung ausgesprochen, daß der Vormarsch über die Eisen¬
bahnlinie Libau—Dünaburg eine bedeutende Aktion an
anderer Stelle zu maskieren bestimmt fei, als auch diese
andere Stelle schon deutlich sichtbar wurde : kaum begannen
sie zu überlegen, ob die Deutschen die Aufmerksamkeit der
russischen Heeresleitung von den Karpathen nach Ostpreußen
oder von Ostpreußen auf die Karpathen ablenken wollten,
als hier und dort das deutsche Schwert auf ihr Haupt her-
niedersauste. Und wenn schließlich die militärischen Kritiker
in Petersburg die Ansicht äußern, daß der große Schlag der
Deutschen an der Bzura zu erwarten sei, so wollen wir
nicht so vermessen sein, die Möglichkeit, daß auch dort von
Hindenburgs Scharen mancherlei zusammengebraut wird,
in Abrede zu stellen. Der deutsche Generalstab hat jetzt
zu dem westlichen und östlichen auch noch einen südöstlichen
Kriegsschauplatz binzugefügt. Wir fühlen uns stark genug,
im Verein mit unseren Verbündeten auf ihnen allen mit
kräftiger Offensive vorzugehen. Die Folgen werden sich
unseren östlichen Nachbarn vor allem hoffentlich fühlbar
nmchen, noch ehe sie uyter der Wucht der Ereignisse wieder
recht zur Besinnung gekommen sind.

In Wahrheit werden wir gut daran tun , den groben
Schlag, den die Russen uns zutrauen, nicht in dieser oder
jener militärischen Einzelhandlung, sondern in der
wuchtigen Gesamtaktion zu suchen, für die unser General¬
stab jetzt offenbar die Zeit für reif hält . Hat er während
der langen Wintermonate in Ost und West festgehalten,
was die deutschen Waffen den Feinden abgerungen hatten,
und den Grenzschutz überall, wo eS nötig schien, noch nach
Möglichkeit verstärkt, so sollen jetzt neue Entscheidungen
herbeigeführt werden, von denen man erwarten kann, daß
sie uns dem Ende des Krieges näher bringen werden. Es
empfiehlt sich einstweilen noch nicht, darüber deS näheren
zu reden, wir können uns aber darauf verlassen, daß hier
ganz bestimmte „Kriegsztele' verfolgt iverden, in deren
Vereinbarung wir mit unserem österreichisch-ungarischen
ebenso wie mit dem türkischen Bundesgenossen vollkommen
einig sind. Das gleiche können die Dreiverbandmächte von sich
schwerlich behaupten. Birgt schon die Vielköpfig keit der
militärischen Führung im Westen und vor den Dardanellen
für die notwendige Einheitlichkeit der Operationen die
schwersten Gefahren, so zeigt auch die politische Leitung

j des Weltkrieges auf der Gegenseite deutlich genug die
s Spuren auseinanderstredender staatlicher Interessen . Das

erngang zum Werk. Der Diener half Dem Alten heraus,
und Bianka stützte thn.

Oben wartete Binder.
Wortlos schloß der Alte thn in die Arme.
»Kommen Ste . Baumgartl'
»Binder . Sie treue Seele. Ste haben mich nicht «er»

gessen?'
»Nein, schon um Blankas willen nicht."
Der Alte blickte zu dem Mädchen, dann gingen feine

Blicke zu dem Generaldirektor hinüber.
»Binder, ' er schüttelte den Kopf. »Bedenken Sie , was

Sie tun ! Ich bin etn Verbrecher."
»Nein, nein, da» mag die Welt glauben , ich nicht."
»Aber Sie riskieren Ihre Stellung , üeber Freund ."
»Auch nicht: nun tausche ich den Ort meine» Wir¬

kungskreises. ich gehe nach Wien.'
.Aber Sie werden tv der Gejelljchaft unmöglich fein."

deharrte der Alte.
Binder lachte.
»Das lassen Sie meine Sorge jein t Sie müssen aller¬

dings au» Oesterreich hinaus .'
Der Alte winkte ab.
»Das macht nichts. Ich ziehe nach Preußen Nach

Kottowttz. m meine Heimat.'
.Und '?'
Linder fah ihn scharf an.
»Ich bin geheilt, lieber Freund Das waren Träume

und 'ch war ein Narr . Die fünf Jahre erst mußten mich !
zu> Vernunft bringen. Aeh . . . lassen wir dasl ' Er
schüttelte sich, als ob ihn der Gedanke schon anekrlt«,
jemals >o in Phantasien vernarrt gewesen zu sein.

.Siehst ftu. Schatz?' triumphierte Franz und zog da«
Mädchen an sich.

„Lieber Binder , ich kann'« ja doch aichr hindern
Nimm ste. dir geb ich sie gern, du bist ein braver Kerl«
So Hab' ich dich fofort ernannt. Zum Spion warst dr
zu vrar,.'

»Lassen w,r die Vergangenheit , Vater t Kommt, jeg
feiern wir unsere Verlobung, frei «h» freie Menschen
Mein Lieb I"

Er nahm Bianka ln seine Arme «nd kützle ste.
Ende.

tritt trotz aller Bemühungen, der Welt eine hg,
in Wünschen und Gesinnungen oorzutäuscĥ,
schärfer in die Erscheinung und kann auch 5
Staaten nicht verborgen bleiben, um deren 4^
Österreich und gegen die Türkei von den
machten weiter gebuhlt wird.

WaS sich aber auch entwickeln mag. ^
Haltung der Neutralen ohne Bangen entgegen
das um so mehr, wenn der große Schlag sich -
schmetternd sortsetzt. wie er verheißungsvoll 1* °

fioiiüTebc Rundfcbaii,
Deutsche » Heid ).

+ Am 6. Mai d. I . vollendet der Trutsch^ ,
bno 33 . Lei cuejalir . Der ältesie «Lohn uns»'
und der Erbe an der Krone hak somit die
Mannesalters überschritten und steht auf vera
reichem Posten seit Anfang des Krieges in, z
der Ehe mit seiner Gemahim der Kranvrin
früher 11 Herzogin Eeeilie zu Meckleiibnrg-Zch
sprossen vier Söhne , zu denen sich jetzt ein af
Kriegszeit geborenes Töchterchen gesellt hat. P. ,
Volk bringt dem im Kampfe gegen »liiere ?einh/
Kniseriohn und seiner Familie d eSuiai bes>.nd-
enipsmidene Glückwünsche dar.

* Amtlich wird bekanntgegeben: Die von
perivaltung gegen die Oster-Liebesgabensendungei,
Erklärung gilt sinngemäß auch für derartige«
aus Anlaß des Pfingstfestes. Demnach ist es
gängig , besondere Pfingst -Liebesgabeusrnd
die Front z» schicken. Weder die Milit"
noch die Güterabfertigungsskellen übernehmen
süsinmg von geschlossenen Transporten mit $
vaketen, die aus Anlaß des Pfingstfestes etma
sein sollten. (W.T.B.)

Scktvccien.
X Bei dem Stapellauf des Panzerkreuzers, J

dessen Kosten durch freiwillige Beiträge im J-
- 20 Millionen Mark innerhalb 100 Tagen

wurden, hielt der König von Schweden eine
er u. a. sagte: Der Weltbrand, der so lange
hat, tobt noch immer. Bisher gelang es, f
außerhalb des Kampfes zu halten, und ich hoffe'
dies mit Hilfe des Allerhöchsten auch iveiter Ü
werden wird. Die Gefahr für uns. in den geg
Kampf hineingezogen zu iverden, ist nicht g«
als bei Beginn des Krieges. Ich hielt es von'
für eine gebieterische Pflicht, im Interesse des f
in dem gegenwärtigen Weltkriege strenge Neuti
recht zu erhalten zu suchen, was im Lande «
Zustimmung gefunden hat. Der König drückte
die Erwartung aus , daß niemand in Wort
etwas unternehmen werde, was die Lage Sch
schweren könnte..

Italien.
x Ziemliche Überraschung und Enttäuschung

deutsch-feindlichen Kriegshetzern der plötzliche
des Königs , nn der Enthüll, »,gsfeicr des Ga
Denkmals nicht tcilzuuehmcn . Die Reise
nach Ouarto , wo das Denkmal für die »Ta
Marsala ' stattfand, galt als feststehend, trotzdem
Deutschenhetzer neuerdirigs brillierende geckenhaft,
dÄnnunzio die Festrede hielt. Man erwartete s
die Feier in Ouarto sollte als Anstoß für eine E»
Italiens dienen. „Giornale d Jtalia " weist dieM
zurück, daß die Kundgebungen in Quarto irge
Eindruck auf die Entschließungen der Regierung
ausüben können.

Griechenland.
x Aus Athen meldel der Kriegskorresy«^

„Corriere ftetla Sera " die Verhandlungen

Vaterlandsliebe.
Geber den Rhein nach frankreieb Wind

Roman von Fritz G a n tzer.
(Nachdruck

Das eherne Jahr 1813 war mit schlitternden, dr
Schritten über die deutsche Erde gegangen, ff
glühender Begeisterung hatte alle seine Tage 11
Blutspuren bezeichnet«» seinen Weg. Aber es war
kein Mörder gewesen. Es wußte nur von Opfern,
Söhne eines um Sein oder Nichtsein ringenden
dargebracht. Heiliges Blut hatte seine Spuren
Das heilige Blut von tausend und aber tausend

O, ihr Helden ! Ihr tapferen , kühnen Helden
kennt euch alle nach Namen , Stand und Art ? 5
Schlafet, schlafet in Frieden und Stolz an der Br
Landes , das ihr mit dem roten Saft eurer Herzen
Auch ohne Namen seid ihr unvergessen; denn eure
machen, daß euer Volk euch nimmer vergessen IC

Und nun war das Land frei ! Frei ! O Soti,
ein Wortl Es schließt eine Unsäglichkeit von <8
Stolz und Glück in sich, es birgt Heiligkeit und“
Wunder in seinen Tiefen. In seinem Klang-
Geheimnis der Kraft eines Volkstums beschlossen,
eine Symphonie auf das Erhabenste in der Welt.

Du wunderbares , gewaltiges , heiliges, eherner
Bei Leipzig hatte die beutsche Kraft den ents^

Stoß getan und die welschen Heerhawfen zeris
In Phalanx waren die teutonischen Heldenk
gestürmt. Und dem Rheine zu flutete die
Welle des napoleonischen Heeres. Zurückbran
sie nimmer. Nun ihr nach l Drauf und dran!
Rhein , über'n Rhein, in Frankreich hinein I'
die Parole.

Was das Frühjahr dem Osten des Landes!
das wurde der Spätherbst dem Westen: ein «*-.
ein Aufstand. Allerorten begrüßte man die Bess
begeistertem Jubel . . . Leider schob man sick>nM
matischer Quertreibereien und Winkelzüge, die^
tat , zu langsam hinter dem verwundeten korsische»,
her, der damit Zeit gewann . Wäre Blüchers Dr
tum nicht gewesen, wer weiß, wie's geendet.
Alte trieb und drängte 1 er fürchtete, die



Dreiverbands, »ächten seien endgültig
«U /«riechenland stellte Forderungen - darunter

der Integrität Griechenlands und ein
Aaranne » - -- - -* i* -k—

dn>s
ra f iß Fahre nach dem Friedensschluß mit ,edem

,s am Dreiverbandes unabl,äugig vom
«t ®.IflU jg unannehmbar erichienen. Irinz Georg

bereit" sehr kalt empfangen und erhielt eine ab-
b' '"Antwort-

Rußland.
_ bat die Lebensniittcltenernn«, zn ernsten

gefüvrt. Nach einer Bekanntgabe des Hauvt-

H ApE" - ^22  April ist es erneut zu Ordnungs-
AM «V “ mriehr  nnnehlirh in Einerlei

»̂e» -̂nden mußte ein Polizeiaufgebot die Unruhen
ii>a"« il Mai westeuropäischer Rechnung» unter-
!«. Aprur 22.April ist es erneut zu Ordnungs-

-(feit. gekommen, welche angeblich in keinerlei
jgkriten° mjt  Produktenteuerung standen und

^«envanu Charakter des Treibens von Hooligans
sowohl was die Zusammensetzung der
als auch ihre Tätigkeit, die im Werfen

""„ und zerbrochenen Flaschen auf die Polizei-
Mi"E» Ausdruck kam. Der Hauptkommandierende
" öUw Nxyölkerung der Stadt Moskau daran, daß
rte„Laen Maßnahmen zur Berbilligung der Preise

ii"t? s». der ersten Srotwendigkeit getrosten werden,
drovuiie . daß die Bevölkerung der Haupt-
,li> , wahren wird. Alle Haustüren niüssen
oöUtgr Euds bis 6 Uhr morgens verschlossen ge^
ß — Nach diesen amtlichen Anordnungen

^" ermessen, wie schlimm es in Wirklichkeit zu-
"'""ist.

Bereinigten Staaten bat sich ein Mann ge-
3ßs®: hie Berechtigung der Waffenlieferungen an
"̂ i«»ds Gegner vor Gericht prüfe» lassen will,
^ "f-ikaner Samuel Pearson reichte bei dem

in Milwaukee eine Klage ein, daß die
Almers Company mit der Bethlehem-Stahlgesell.

-n das Staatsgesetz des Staates Wisconsin oer-
^ KckravnellS zu fabrizieren und den Streitkräften

ü.n?,rten»u liefern. Pearson beabsichtigt, auch in
^ Staaten, die eine ähnliche Gesetzgebung haben.
e?X Verfahren anzustrengen. Wie das Reutersche
0 dü»u aus Washington meldet, hat Präsident
a s .n Genera! staatsarnvalt beauftragt , die Klage

ifjl  untersuchen,
j i«. und Hueland.

4 Mai . In Kittlitztieben ist im Alter von
5Ä der Landschaftsdirektor, preußischer Landtags-
3 sieter Friedrich v. Köl ' cken  gestorben. Er ver-
>°!>Vablkreis Bunzlau Löwenberg und war Inhaber
M »ämter.

4. Mm Ein Ektradlatt des „Giornale d'Jtalla"
mit' daß der Ministerrat aus Bortrag des Kolonial-

be'ckiossen hat. i» Vibt,cn de» BclagcruugSznst»»-
«•flöton und Verstärkuimen dorthin zu schicken. Dieser
wlni» ist veranlagt durch die Desertion eingeborener

lupven in Beiikiasi.
4. Mai. Nack vorläufigen Mitteilungen des

fr'/pn» ni werben die Verluste der Italiener in
MfieAit  vom 29. Avril aus 218 Tote bzw. Vernichte,

ui« 18 Offiziere..geschätzt. Dabet sind die Verluste de'
borene« Truppen niä,t gerechnet.

öntatew der ruffifeben Regierung.
Mißhandlung deutscher Konsuln.

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte, wo in
Kriege das Völkerrecht und alle selbstverständlichen
der zivilisierten Menschheit mit Füßen getreten

‘en, so wird jetzt durch eine amtliche Erklärung von
aus dafür gesorgt, der Welt die Augen zu öffnen,

die russische Regierung sich an eigentlich überhaupt
mehr erklärlichen Grausamkeiten gestattet hat, über-

itet alles, was bisher dagewesen ist und drückt die
lungen der Regierung eines immerhin doch noch
irischen Staates, wie es Rußland sein will, aus den
llitätsstandpunkt wilder Kosakenhorden herab.

lomatikern" könnten alles verderben. Des langen
liegens in Mainz wahrhaft müde, faßte er den Plan,

der Neujahrsnacht 1814 über den Rhein zu gehen, um
Kräfte Napoleons zu zerteilen.
Der letzte Tag des Jahres 18131 Ein unvergleichlich
er, klarer Winterhimmel spannte sich über Caub und

türmereiche uralte Pfalz im Strome, der mit Treibeis
I- Zu beiden Seiten die Berge, in einen glitzernden
nesmantel gehüllt. Die leuchtende Sonne küßte das
Winterschlaf liegende Land am Rhein.
In der Stadt rüstete man sich mit heiterer Geschäftig-
zur Sylvesterfeier. Groß war der Jubel, als am Nach-
age eine Brigade der Blücherjchen Armee von den
rCaub und St. Goarshausen landeinwärtsliegenden
rn her in die Stadt einrückte und Quartier nahm,

e Truppen sollten als erste über den Fluß gehen. Sie
en strengen Befehl, sich nicht am Ufer sehen zu tasten,
, “?• seindliche Posten in, gegenüberliegenden Zoll-
le nicht Verdacht schöpfe.
pari am Strome, der Pfalz schräg gegenüber, lag das
yaus von Caub. Der Schatten des Abends spann

>Aon em. als der Führer eines Trupps preußischer
°n seine verschlossene Tür pochte.

Drinnen blieb alles still.
"nls” ^richte der bärtige Korporal. „Es scheint
iw «--?  Gchchaus zum .Adler' Halls doch geheißen,

rern ^ahrmann daheim sei." Er wandte sich den
"in hf ’mt"®0? tun wir, Leute? Wir haben Befehl,
denM i/ 5 Einzunisten, soll.n in einer halben Stunde

.** nun kriegen wir den Fährmann nicht."
oraf« • m't. öeni  Kolben ein Fenster ein, Herr

>.net  Einer der Jäger, ein junger Bursch von
, ein-5w m e;n?  blutrote Narbe über die linke Wange
n zettel von Möckern her. „Der Kerl schläft gar
.2 ° Sylvesterrausch aus."

•tjauipj? °nnbau macht und den Hunden drüben im
te von ^>»r hörig wird, nicht wahr? . . ." Er
ke-r und rüttelte an der Klinke. Dann

IN tauschend vor und sagte: „Still, es kommt

Fortsetzung folgt.

Eine Denkschrift der deutschen Negierung
gibt in dieser Beziehung empörende Einzelheiten. In der
Denkschrift heißt es zum Eingang:

Es war der russischen Regierung Vorbehalten, alle
bisherigen Grundsätze auf den Kopf zu stellen, indem
sie die deutschen Konsulatsbeamten wie auch einige
Botschastsangestellte in einer jeden Anstands und jeder
Menschlichkeit baren Weise Monate in der unwürdigsten
Gefangenschaft hielt, sie auf das raffinierteste quälte
und vielfach dauernd an ihrer Gesundheit schädigte.

Nur der Botschafter in Petersburg und einige wenige
Beamten konnten entkommen. Alle übrigen Konsuln usw.
wurden in den ersten Tagen nach der Kriegserklärung
oerhaftet, ihre Kanzleien und Privatwohnungen durchsucht,
die Akten vielfach konfisziert. Die Herren wurden durch¬
weg wie gemeine Verbrecher behandelt. Es wurden ihnen
alle Sachen und ihr Geld weggenommen, sie wurden für
bas Verbrecheralbum photographiert und gemessen. auch
Fingerabdrücke genommen: sie wurden bei jeder Gelegen¬
heit einer eingehenden und herabwürdigenden Untersuchung
unterworfen, vielfach mit dem gemeinsten Gesindel zu¬
sammen emgcsperrt und teilweise per Etappe befördert,
was in Rußland als das Schrecklichste gilt. Die Ver¬
pflegung war vielfach unter aller Kritik und direkt gesund¬
heitsschädlich. Die monatelange absolute Einzelhaft wirkte
auf manche Organismen zerrüttend, und es ist ein Fall
oon Wahnsinn eines solchen Unglücklichen oorgekommen.
Diese Quälereien wurden bis in die letzten Tage fort¬
gesetzt.
Konsul Freiherr v. Lerchenfeld(Kowno) und Bize-
konsnl Anders (Tiflis ) sind noch immer im Gefängnis, j
wo sie auf das empörendste behandelt werden. Baron !
Lerchenfeld befindet sich in der ungesunden Peter-Paul- I
Festung in einer engen Zelle, wo er Sträflingsklrider|
tragen muß und nur eine Holzpritsche als Lagerstätte hall: !
die gereichte Gesangenenkost ist ungenießbar. Herr Anders
ist in einem als besonders ungeiund bekannten Zuchthuuje
bei Tiflis untergebracht, wo nur das übelste Volk ein-
gesperrt wird.

AlsAustauschoerhandlungen eingeleitet wurden, wurden
im Oktober und November eme Anzahl Beamter nach
Petersburg beordert und dort im Untersuchungsgefängnis
in der Schpalernaja eingesperrt. Die Herren ivurden
vollständig als gemeine Verbrecher behandelt. Sie wurden
zum soundsovielten Male einer peinlichen Leibe Visitation
unterwor.en, photographiert, gemesten, Fingerabdrücke ge¬
nommen. ihre ganzen Sachen bis auf die notdüritigile
Wäsche, sogar die Hosenträger, wurden ihnen abgenommen:
was verblieb, wurde mit der Geängmsnummer versehen.

Die Räume waren kalt und voll Ungeziefer. Sehr
schwer war für die Beamten die Unterdrückung aller Brieie
aus der Heiniat, nur die lügenhaften Nachrichten der
russischen Presse ivurden ihnen hier und da mit Hochgenuß
beigebracht, um sie zu quälen. Dabei batten sie das ent¬
setzliche Los der anderen Zivilgefangenen vor Augen, die,
soweit sie nicht über Privatmittel verfügten, ohne Nahrung
und ausreichende Kleidung in den unwirtlichsten Gegenden
Rußlands vielfach einem langsamen und grausamen Tode
preisgegeben waren. Besonders rasfimert waren einige
Beamte, die den Gefangenen ihre Freiheit ankündlgten.
um sich an ihrer Enttäuschung zu weiden. Empörende--
Einzelfälle führt die Denkschrift in Massen an. so die

entsetzliche Mißhandlung einer »veibUchen
Ko»suiatsa»gestellte».

Sie wurde in Moskau selbst in einen Käfig am Ge-
fängnis gesteckt, wo sie vom Pöbel beschimpft und gequält
werden konnte, man steckte oon der Straße «usgelesene
Trunkenbolde zu ihr usw. Später entfleibete man sie in
einem Raum neben dem Zimmer der Poiizeioffiziere und
sie konnte sich nur mit aller Anstrengung vor weiterem
schützen. Dann ließ man sie, bekleidet mit einer dünnen Bluse,
per Etappe nach Wologda bringen, man entzog ihr die
Wäsche und was der Unmenschlichkeiten mehr sind. Zum
Schluß beleuchtet die Denkschrift die Zerstörung der
deutschen Botschaft in den ersten Augusttagen und die Er¬
mordung des greisen Hofrats Kattner. der bei der Flucht
der Angestellten„nicht schnell genug laufen konnte". —
Russische„Kultur", für die sich England und Frankreich
einsetzen. _

Lokales und provinzielles.
Dici'IOniH tiiv tun 4» mint.

Sonnknautgang 4* || Monüanfgang 1” V.Sonnenunterpana 73* ' II Mondnntergang IO5’ V.
1767 Friedrich der Große siegt bei Prag über die Österreicher

Tod dê Feldmarschalts Schwerin. — 1786 Schriftsteller Ludwig
Börne (eigentlich Löb Baruch) geb. - 1836 Jngerrieur und Schrift-
steller Mar v. Eyth geb. - 1839 Tierinaler Friedrich Specht geb.
- Geschichtschreiber Albert o. Pfisker geb - 1866 Ameri-
konischer Polarforscher Robert Pearq ged. - 1869 Naiursorschei
Alexander o. Humboldt gest. - 1904 Maler Franz v. Lenbach
gef». _ 1910  iüiiig Eduard VII. von England gest. — Mediziner
Heinrich Curschmann gest.

□ Verlängerung der ZnblnngSfrtstcn für Hypothrken>>„t>
Grnndtchnldenk Der Vorstand des deutschen Städtetagce
hat an den Bundesrat eine  Eingabe gerichtet, die durchb:<-
Bekanntmachung des Bundesrats vom 22. Dezember 191-
zugelassene Zahlungsfrist bei Hypotheken und Grundschulden
zu verlängern. In dieser Eingabe wird ausgeführt, daß.
men» mit Recht gesordert wird, dab die Vermieter den durch
den Krieg in Schwierigkeiten geratenen Mietern Entgegen¬
kommen erweisen, wenn die Gemeinden sich bemühen, di?
vorbandenen Schwierigkeiten durch Zahlung von Mietuntcr-
stützungen nach Möglichkeit zu beheben, die Hausbesitzer in
gleicher Weise ein natürliches Anrecht daraus haben, das,
auch ihre Hvvothekengläubiger ihnen keine unnötigen Aui-
wendungen veranlasien, besonders nickt ihre etwaige Not¬
lage ausnutzen. Die Erfahrung, daß zahlreiche Hypotbeken-
qlaubiger diese selbstverständlicheRücksichtnahme nicht üben,
habe die Bekanntmachung des Bundesrats betreffend die
Bewilligung von Zahlungsfristen bei Hvvvtheken und Grund,
schulden vom 22. Dezember 1914 veranlaßt, deren wichtigste
Bestiinmung die Festlegung der richterlichen Befugnis zur
Bewilligung einer Zahlungsftist bis zu sechs Monaten ist.
ivenn der Rechtsstreit die Zahlung des Kapitals, einer
Hinpothek. einer Grundschuld oder der Ablösungssumme einer
Rentenschuld betreffe. Da diele sechsmonatige Frist sich mit
Rücksicht aus die derzeitige Lage als nicht ausreichend er¬
wiesen hat. wird im Jnterefie der städtischen Hausbesitzer um
sine Verlängerung gebeten.

Hachenburg, 8. Mai. Nach einem Erlaß der Regie¬
rungspräsidenten in Wiesbaden haben die Jugendkom-
pagnien des Regierungsbezirks eine Fahne zu sichren mit
der Ai >fschrift : „18. Armeekorps des Regierungsbezirks
Wiesbaden , Kreis . . .. Jugendkompagnie . . ." Sie sind
aufgrund eines Erlasses des Kriegsministeriums in Ver¬
bindung mit einem Erlaß des stellvertretenden General
kommandvs des 18. Armeekorps in die große Organisation
des Reiches eingereiht und führen die Nummern 1— 180.

* (Tätigkeit der Kommission für Gemüsebau und
Memüseverwertung des Raffauischen Landes Obst- und
Gartenbau -Bereins .) Am 28. April fand unier dem Vor¬
sitze des Herrn Kgl. Kammerherrn v Heimburg -Wiesbaden
die 3. Sitzung dieser Kommission statt , welcher auge¬
hören : Geh . Reg .-Rat Duderstadt -Diez, Geh .Reg .-Rat
Wortmann -Geisenheim , Frau Geheimrat Wsrimann-
Geisenheim , Kgl . Garteninspektor Junge -Geisenheim , Obst¬
und Weinbauinspektor Bickel-Wiesbaden , Lehrer Müller-
Höchst a . M ., Schmidt i. Fa . Wunderlich -Franksurt a . M.
und Obergärtner Schlegel-Oestrich i Rhg . Herr Geh.
Reg .-Rat Professor Or . 'Wortmann berichtete über den
Verlauf des ersten Lehrganges über Gemüsebau und
Gemüseverwertung , welcher von dem Nass. Landes -Obst¬
und Gartenbau -Verein in Verbindung mit der Land¬
wirtschaftskammer vor kurzem an der Kgl . Lehranstalt
zu Geisenheim abgehalten wurde . Dieser Lehrgang er¬
freute sich einer überaus regen Beteiligung ; über 150
Personen waren aus allen Kreisen des. Regierungsbezirks
Wiesbaden erschienen und folgten mit sichllichem Inte¬
resse. Von der Kommission ist auch ein Merkblatt über
Gemüsebau und Gemüseverwertung herausgegeben , das
bereits in 100000 Exemplaren im Bezirke verteilt wurde.
Es wird beabsichtigt, vom 21. bis 23. Juni an der Lehr¬
anstalt zu Geisenheim einen zweiten Lehrgang über Ge¬
müseverwertung abzuhalten , der die Fortsetzung de? ersten
bilden soll. Bei dieser Gelegenheil werden nel .en Vor¬
trägen auch praktische Unterweisungen in der Gemüse¬
verwertung und Zubereitung erteilt werden . Der Lehr¬
plan wird noch bekannt gegeben. Auch an diesem 2
Lehrgänge können Männer wie Frauen unentgeltlich teil¬
nehmen . Anmeldungen sind baldigst bei der Direktion
der Kgl . Lehranstalt für Wein -, Obst- und Gartenbau
in Geisenheim a. Rh . einzureichen.

Aus dem Obei westerwaldkreis 4 . Mai . Der neue vom
Landrotsamt veröffentlichte Auszug aus den amtlichen
Verlustlisten enthält folgende Namen . Füsilier Arthur
Pletz, Stein -Neukirch, von der 3. Komp . Garde -Füs .-Rgt.
leicht verwundet ; Musketier Otto Götsch, Roßbach , von
der 9 Komp . Jnf .-Rgt . 53, leicht verwundet ; Unter¬
offizier Karl Klöckner, Erbach (1. Komp . Jnf .-Rgt . 68) ,
gestorben an seinen Wunden im Kriegslazarrtt 8 am
21. März . Vom Reserve-Jnf .-Rgt . 87 : 4. Komp . Wehr¬
mann Karl Leukel, Dreisbach , gestorben an seinen Wunden
im Reserve-Feldlazarett des >8. Reservekorps am 12. März;
8. Komp . : Unteroffizier d. L. Albert Büchner , Norkrn,
gefallen , Wehrmann Albert Meutsch,' Berod , leicht ver¬
wundet . Musketier Josef Helsper , Dreisbuch (5. Komp.
Reserve-Jnf .-Rgt . 251), leicht verwundet — August
Grün , Steinebach , Verwaltungsschreiber auf S . M . S.
„Gneisenau ", vermißt (das Ableben ist mit hoher Wahr¬
scheinlichkeit anzunehmen ).

Limvurg, 3. Mai. (Strafkammer.) Der Bäcker Louis
H. von Erbach (Westerwald ) hat Brot verkauft , welches
nicht mit dem Tagesstempel versehen war und wird des¬
halb mit 5 Mark Geldstmfe bestraft . — Die Ehefrau
des Bäckers Richard Sch. aus Hirtscheid hat sich des
gleichen Vergehens schuldig gemacht und Roggenbrot im
Gewichte von 31/* Pfund zu 75 Pfg . verkauft . Wegen
der ersten Straftat erhält sie 5 Mark Geldstrafe . Be¬
züglich der zweiten Straftat wurde sie freigesprochen, da
der Kreisausschuß nicht befugt sei, Bestimmungen von
Höchstpreisen für Brot zu treffen.

Aus Nassau, 4. Mai . Von drr Maul - und Klauen¬
seuche waren in der vergangenen Woche im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden betroffen 11 Kreise mit 37 Ortschaften
und Gehöften . In den Kreisen Limburg , Obertaunus,
Untertaunus , Höchst a. M . und Wiesbaden -Land tritt
die Seuche am heftigsten auf.

Nevwied 4 . Mai . (Kriegsgerichtssitzung beim Land¬
gericht vom 1. Mai .) Der Schlosserlehrling Max St.
und der Fabrikarbeiter Albert P ., beide aus Düsseldorf,
kamen auf einem Ausflug an den Ostertagen mit an¬
deren Kameraden des Jungdeutschlandbundes , Abteilung
Düsseldorf , auch nach Wissen. Hier wurden beide von
der Bahnwache festgenommen , weil P . einen Militär¬
mantel , eine Halsbinde , einen Kavalleriesäbel mit Por¬
tepee und St . ein Seitengewehr und einen Dolch, die
er sich beide selbst angefertigt hatte , trugen . P . will
die militärischen Ausrüstungsgegenstände von Angehö¬
rigen erhalten haben . Beide Angeklagte erhielten je
einen Tag Gefängnis . — Wegen Widerstandes gegen
die Staatsgewalt haben sich die Fabrikarbeiter Josef St.
und Jakob H., der Steinbrucharbeiter Albert K., alle
aus Molzhein , sowie der Steinbrucharbeiter Wilhelm
Br . aus Dicken äorf zu verantworten . An einem Mon¬
tag Morgen ül erraschte sie der mit der Ausübung des
Forstschutzes beauftragte Forstlehrling K aus Gebhards-

I Hain, gls sie in einer Waldschutzhütte um ein Feuer her-
^ umsaßen . Da Die Hütte Beschädigungen aufwies , wollte

K. die Namen feststellen. Die Angeklagten drangen aber
I auf ihn ein und drängten ihn zurück. Die Beweisauf¬

nahme ergab , daß St . den Forstlehrling an der Brust
angepackt hatte , während eine Schuld des Br . nicht fest
zustellen war . Unter Zubilligung mildernder Umstände
wurden Jakob H. und Albert H. zu je 14 Tagen Ge¬
fängnis und Josef St . zu einem Monat Gefängnis

j verurteilt . Br . wurde freigesprochen.



]Vab und fern.
© Wieder eine französische Unterschlagungsgeschichte.

Die Staatsanwaltschaft in Paris verhaftete eine Anzahl
Angestellter der Wohltätigkeitsanstnlt Secours National,
welche große Unterschlagungen zu ungunsten des Secours
National begangen hatten. Bisher wurden 17 Verhaftungen
vorgenommen. Bei Haussuchungen wurde eine grobe Zahl
gestohlener Gegenstände gefunden.

O Kür die frei»den Kriegsgefangenen in Deutschland
sind in letzter Zeit häufig Pakete aus dein Inlands ein-
gegangen, die von deutschen Geschäften oder Familien anl
Anregung der Angehörigen Kriegsgefangener gesand«
wurden. Die Pakete enthielten außer erlaubten Sachen
auch solche, deren Verkauf an die Kriegsgefangenen unter¬
sagt ist, z. B. Tabak. Schokolade, Brot und andere Back¬
waren. Auf diese Weise werden die im Interesse der
Sicherstellung unserer Volksernährung getroffenen Be-
stimmungen umgangen. Bei der großen Zahl der Kriegs¬
gefangenen kann ein solches Verfahren auf die Dauer zu
erheblichen wirtschaftlichen Schädigungen führen. Die
Heeresverwaltung hat deshalb Anordnungen getroffen,
daß unerlaubte Sendungen von Nahrungs - und Genuß-
Mitteln aus dem Inlands den Gefangenen nicht mehr
ausgehändigt , sondern an die Absender zurückgejandl
werden.

O Säuglingssterblichkeit . Im Rechenschaftsbericht des
Vereins für Säuglingsfürsorge im Bezirk Düsseldorf für
das abgelaufene Geschäftsfahr beißt es: Trotz aller Be¬
mühungen des Vereins war die Säuglingssterblichkeit im
Krieasiabr leider böber als im vorhergehenden Jahre.

Es starben ini Bezirk ungefähr 1500 Kinder mehr als im
Vorjahre. Die Säuglingssterblichkeitsziffer hat sich um
l.O Prozent verschlechtert. Sie stellte sich auf 13,7 gegen
12,1 Prozent im Vorjahre.

© Di- Flcischnot iu Petersburg dauert unvermindert
f,rt . Am 24. und 25. April bliebeu viele Fleischerladen
wegen Mangels an Fleisch überhaupt geschlossen. Nach
dem Ergebnis einer Untersuchung des Eisenbahnministers
lagern auf vielen Bahnhöfen grolle Mengen Fleisches, die
wegen Mangels an Transportmitteln nickt versandt werden
können.

© nberhanduehuieu des Säuferwahnsinns in Russ¬
land . Stach der „Rsetsch" ergibt die Statistik, daß je
schärfer das Alkoholverbot gehandhabt wird, die Anzahl
der Todesfälle infolge von Säuferwahnsinn desto mehr an¬
wächst. Die Zahlen ans dein Monat Februar 1015 sind
fast dreimal so hoch, wie diejenigen vom Augusts l0l4.
Eine Untersuchung darüber hat ergeben, daß alle Stände
gleich stark an diesem Anwachsen beteiligt sind. Daraus
ist ersichtlich, daß das Alkoholoerbot seinen Zweck nicht er-
reicht, daß die Bevölkerung sich an Ersatzstoffe, besonders
an vergällten Spiritus gewöhnt hat, und daß andere
Maßregeln ergriffen werden müssen, um dies nationale
Laster auszurotten. _

Marktberichte.
Wiesbaden , 3. Mai . Viehhof-Marktbericht. Amtliche No¬

tierung . Es waren aufgetriebe » : 35 Ochsen, 23 Bullen , 171 Kühe
und Färsen , 463 Kälber , 14 Schafe , 735 Schweine . Preis per
50 Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1. Qual . 102 —112, 2. 95 —100 Mk.
Bullen 1. Quai . 100— 102, 2. 00—00. Färsen und Kühe 1. Qual.
104 —112 , 2.  93 —104, Kälber I .Qual . 113—117, 2. 110 - 113 , 3. 96 bis

103 Mk . Schafe (Mastlämmer ) 00- 00 Mk . Schweine
Lebendgewicht 128 —130, unter 100  Kg. Lebendgewicht u

Frankfurt a . M . , 3 Mai . Biehhos -Markt !,. ■
trieb : 1590 Rinder , 143 Ochsen, 59 Bullen . 1388 Kich» :
44 Schafe und Hümmel , 1873 Schweine . Preis pro F . le
gewicht sdie Preise für Schlachtgewicht sind in "q/
gesetzt]: Ochse», vollfleischige, ouSgemästete , höchsten
4—7 Jahre alt 62 dis 68  s118 bis 125], die noch nicht^

; . ' b.s junge fleischige nicht
und ältere ausgenniftete 56 bis 70 [100 bis 110], mäßig ü„„-.. . .
ungcjochte 00  bis 00

gm genährte ältere 00  bis 00 [00  bis 00 ], Bulle »'
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 58 biS61 flOO hiz-
fleischige, jünger « 54 bis 57 [93 bis 98]. Färsen „ „„ J
fleischige, ansgemästete Färse », höchsten Schlochiweriej
[104 bis 112], vollfleischige, ausge, »ästete Kühe höchn,„
wertes bis zu 7 Jahren 55 bis 60 [102 bis 107], ".
wickelte Färsen 53 bis 56 [102 bis 108], ältere ans >m»̂
53 bis 36 ] 102 bis 108], mäßig genährte Kühe und
[82 bis 92], gering genährte Kühe und Färsen 34 bis 4p i*
Kälber , feinste Mastkälber 00 bis 68 [00 bis 113],
und beste Saugkälber 64 bis 66 [107 bist 110], geringer,
gute Saugkälber 60 bis 63 [102  bis 107], geringere SauakSi
59 [97 bis 100]. Schafe , Mastlämmer und jüngere
00 bis 55 [000 bis 120]. Schweine , nollfleffchige bfz,
Lebendgewicht 100 bis 107>/, [125 bis 130 ], vollfleischige jiä
Lebendgewicht 105 bis 108 [125 bis 135 ], fleischige uni?
Lebendgewicht 97 '/, bis 105 [115 vis 125 ], .

An jedem Tage _
Bezugspreis beträgt für den 'Monat nur 50 Psg . (ohne B
Bestellungen nehmen alle Postanstalten , Briefträger , u»
träger sowie die Geschäftsstelle in Hachenburg entgegen

Für die Schrtflieitung und Anzeigen verantwss ^
kdeotlor NlrckidSdel in .© n fh <• n h <t r o

OOJJI

Für die städtische Schwimm - und Badeanstalt wird 1
für die Sommermonate ein Schwimmeister gesucht.

Bewerber wollen sich unter Angabe der Gehaltsansprüche
bis spätestens 10. d. Mrs . schriftlich melden.

Hachenburg, den -1. Mai 1915. !
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Wir vergüten
4 % und 4V4°/0 für die uns überlassenen Gelder.

Unsere Safes - Fächer , die unter Mitverschluß des
Mieters stehen, geben wir für Mk. 6.— resp. Mk. 10.—
pro Jahr ab . Auch nehmen wir Wertpapiere offen, wie
auch verschlossene Pakete , gegen ganz geringe Vergütung
zur Aufbewahrung an.

Uereinsbanft Hachenburg
€ . 8 . lil . u . R . ! |

Durch die Einberufung unserer Geschäftsinhaber zum ‘
Heeresdienst veranlaßt , verkaufen wir unsere restlichen !

Schah waren
zu den billigsten Preisen.

1 Posten Boxcalf-Damenschuhe 10.50
1 Posten Boxcalf-Mädchenschuhe700  8r~
1 Posten Boxcalf-Burschenschuhe 10.50!
1 Posten Boxcalf-Herrenschuhe 12.50
alle anderen Artikel weit unter Preis. '

Aeuhsrit prsi5L)8rts
Blufen-flngebofe

aus modernlten Waldi- und WoIIitoffen, wsih und farbig
in anerkannt gutem Geldimack, allerneuelte □adiarlen

Preislagen: -- ^
1.15 1.25 1.60 1.95 2.50
2 .85 3 .25 3.85 4 .25 bis 15 mk.

Erojje Rusisa&I in Trausr&lulsn.
Kaufhaus houis Friedemann

ßadienburg.

00 i

HenKel' s Bleich - Soda

$cbubbau$ tiebr. stlskmam
RscbentMg.

Spatenstiele
stets vorrätig bei

Heinrich Orthey, Hachenburg.

Sämtl. PoIherarbGilen
sowie rteparatiiB -eii übernimmt

Jos . Christian, Sattlermeister
Hachenburg, am Steinweg.

Uoa Interesse für unsere Land
Wir unterhalten zur Zeit ein größeres^

Futterartikeln
und zwar sind vorrätig:
, Kokoskuchen, Rnbkuchen, Lein

Reiskleie.
Wir erwarten im Laufe dieser und nach"

und offerieren zu billigsten Tagespreisen : 1
Peru-Guano, Marke„Füllhg

Weizen- und Roggenkleie
sowie reines Weizenmehl , Weizenkri

und Roggenmehl im freien Werke

?diI . 5chneiüer ^ Racbeii
Holonidlwaren, Med!. TutterartiKela. Dünger
Lager und Kontor an der Bahn in der

j Wi,tschaft Lang.

OeffentiidK Aaruuug.
In letzter Zeit wurde mein Ziegeleigelände

als Schuttabladeplatz benützt. Ich warne hiermH
lich vor deni unbefugten Betreten meines Eigent
werde jeden Zuwiderhandelnden unnachsichliich
zeige bringen.

Friedrich Mies , Bau .eschäft, Hache

1äfr ß in allen Formaten und Qu
Diiüilliiluulliii &u liefert schnell zu mäßigen
nrucberei de* „Erzähler vom iilesrtrtvaid“ in Bf.

«ms

Sollen Sie ln Ihrem Berufe vom?
| StudiererTläie d. weitbekannt . SelbstunterrichUbricfe Methode Jlustin ^

Die landwirtschaftiicSisn Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl . ffl
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung inr Ab?.'hlussp ' tjfung ^
der entsprechenden Anstalt . — in kalt : Acker baulehre , Pil ^nzen - ^
b -iuiehre , landwirt *cha 'tliche Betriebslehre und Kuchlübiuu «, Tier-
pioduktionsiebre , Imdv ir 'schaftlicbe Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte . Marhem.. Deutsch , Frupzös , (ofeschichte, Geographie

AfS abö A : JL2t *Mft .lirt *cäta ?ü***eh5ile
Ausgabe 8 : Aciic Uaaschui «.
h  dyLire C: LüiikImW intersclmle
Ausgabe D : La» kl w Ir «s c*h u r Ü ichf radiwcbule

Obige Schulen bozwookeji , eine ti, <)<. u<* alltiiimeine und eine vor¬
zügliche Fac v>sehn lbibinng zu yp -si hnffon Während der Inhalt der
Ausgabe A «eil gesaiucer » Ueu äroD Mur Laaüvi rt ĉhaftssehule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene I'eitezeagnis dieselben
Berechtigungen gowährt wie die Versetzung nach der Obersökunda
höh Lehranst alten , verschallen die Werke B u. G die theoretischen
Kenntnisse , die au einer Aek ~~buut; ,ii :le b/w . Iäu (TVirtschaftliehen
Winterschnle gelehrt werden A-nsgabc ' » ist. für Quiche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftliche a Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anrne gusn.
Auch durch, das Studium nachbdgfnder Werke ]egten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:

Der Efej.-IFreiw., Das ßüiM ^ eaexameD, [
Des Hpaasiasi , Ikis Äealggiaa «, Dis Ober - 1
reoishiaie , Dos Lyzeum, Der"zä.Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u. g ’iiazende Dankschreiben über bestandene i
S*rüf « jigen , die durch das Studium der ilethode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Krfolpre . — Bequeme monatliche
TeiisabJungen . — BrieIlloli ®r Ferunnter . hitt . — Auslchts - |

Sendungen ohne Kaufzwang bereltnllUfit.

Wir empfehlen:
Leinkuchen,

Sesamkuchen,
Kokoskuchen

sowie
Zuckerfutter.

ii
Fernsprecher Nr . 8

] Amt Attenkirchen (Westerwald ) .
!Futtermittel -, Dünger u.
Baumaterialien - Laa »r.
Uerltaufv Maschinen aller fl rt.

WohUU
im Erdgeschoß des s
chardt 'schen Hauses ist
ganz oder geteilt zu
mieten.  Nähereri j
Carl Winter , Hachen'

ll
für Banmschul-A'.

gesucht.
G . Kunze , H

LL. naono«« & Hachfeld. Verlag. Potsdam S O.

♦ • • » • • eooooo »®o « ooo|
Damen-Büte I

(Bädchen-Büte |
Kinder-Biife |

zu konkurrenzlos billigen Preisen. D
W Ä

Z Fröhliche Berliner Kaufhaus§
G ßacfisnburg. G
8  Beamten Sie unser Sdaaufenster! 8

m

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Äibum
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktar
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl.Favorit -Schnitte,
Auch d. Favorit -Jugend -Album
u. Favorit -Handarb »it8-Albnm
(ä 60 Pf , franko 7Ü Pf.) seien,

bestens empföhle,u.

Ein zuoerläffiger
oder kräftiger Bm
sich keiner Arbeit scheu,
gegen guten Lohn '
Stelle in der
Druckerei des „€r
mefterwald“ in ß

hefirling5ge
, Sohn achtbarer I
' guten Schulkenntnifs
bei mir sofort in
treten.

Joh . Pet.
Haaieitbu

Einen jungen Bo
oder älteren ~
zur Wartung des
und zu landwirts „
Arbeiten gegen gu
und freie Berpfüg

Josef Roe
ßiftertriüßk bei
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